
die mit Empathie den Patienten in 
seinem Lebensumfeld stehend erle-
ben und begleiten – aber sie sind oft 
mit Routine und Bürokratie überlas
tet und haben wenig Lobby.
Hier ist es meines Erachtens geboten, 
dass die Ärzteschaft der Politik 
gegenüber verdeutlicht, was Haus
ärzte tagtäglich an krankmachenden 
Faktoren wie Existenzangst, Disstress 
am Arbeitsplatz, soziale Einsamkeit 
etc. erleben und welche Folgen dies 
hat. Schließlich ist der Lebensalltag 
in den Haushalten dieses Landes für 
das Gesundheitssystem entscheiden
der als alle monetären Veränderun
gen durch das sog. Gesundheitsre-
formgesetz.

Aufgrund dieser Zusammenhänge 
sollten Ärzteschaft und Politik ge
meinsam an wirklichen Reformen 
arbeiten, die am Lebensalltag der 
Menschen ansetzen – dort, wo hoch-
wertige soziale Arbeit ohne Geld-
transfer im Privathaushalt geleistet 
wird. Nur Familienarbeit sichert pri-
mär den Fortbestand unseres Gemein
wesens – und nicht die Wirtschaft.  
Den Menschen „Existenzsicherheit“, 
Perspektive, Chancen im Leben zu 
eröffnen und sich auch wirtschafts-
politisch auf die anthropologischen 
Werte der sozialen Marktwirtschaft 
bei Müller-Armack, Erhard etc. zu 
besinnen, wäre ein wichtiger Dienst 
an der Gesundheit des Volkes.

Der Dimension Ihres Briefes und der 
Problematik der Gesundheitsversor-
gung in Deutschland könnte man 
natürlich weitere, gesundheitlich 
höchst relevante Probleme hinzufü-
gen: so die schwerwiegende welt-
weite soziale Asymmetrie und die 
globalen ökologischen Probleme wie 
Klimawandel etc. Zweifellos sind sie 
wegen globaler Vernetzung ungleich 
schwieriger angehbar, aber wir soll
ten auch über die Grenzen Deutsch-
lands sehen, um unser Denken und 
Handeln nicht nur durch inländische 
Perspektive zu begrenzen.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. med. Heinrich Günther
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Dresdner Herz-Kreis­
lauf-Tage 2007
26. 1. bis 28. 1. 2007

Ein Herz für die kontinuierliche ärzt-
liche Weiterbildung gepaart mit kar-
diologischem Sachverstand sind gute 
Voraussetzungen um der wachsen-
den – teils kontrovers diskutierten – 
Informationsflut aus kardiovaskulärer 

Wissenschaft und Forschung Herr zu 
werden. Jedoch war es selten so 
schwierig wie in diesen Monaten 
unter den aktuellen Entwicklungen 
in der Therapie der arteriellen Hyper-
tonie oder der Herzinsuffizienz, bei 
den Empfehlungen zu medikamen-
tenbeschichteten versus unbeschich-
teten Koronarstents oder in der Dis-
kussion von Progenitor- und Stamm-
zellen gesicherte Empfehlungen, 

tragfähige Konzepte und gerechtfer-
tigte Hoffnungen für unsere Pati-
enten zu entdecken. Frau Prof. Dr. 
Ruth H. Strasser, Ärztliche Direktorin 
des Herzzentrums Dresden – Univer-
sitätsklinik an der Technischen Uni-
versität Dresden und Direktorin der 
Klinik für Innere Medizin, Kardiologie 
und Intensivmedizin hat die wissen-
schaftliche Leitung der Dresdner 
Herz-Kreislauf-Tage als Vorsitzende 

Tagungsberichte

Gemeinsame Tagung
Erste gemeinsame Tagung der Arbeits
gruppe Perinatologie/Neonatologie 
und der Projektgeschäftsstelle Quali-
tätssicherung mit dem Sächsischen 
Hebammenverband e. V. 

Ausgangspunkt für diese Tagung am 
31. Januar 2007 war die Tatsache, 
dass zur guten geburtshilflich-neona-
tologischen Ergebnisqualität in Sach-
sen neben Ärzten, Schwestern und 
Anderen auch die Hebammen 
wesentlich beitragen. Bereits 2004 
waren über deren Hebammenver-
band Kontakte mit unserer Arbeits-
gruppe aufgenommen worden.
Daher war es naheliegend, durch 
direkte wechselseitige Information 
über Detailergebnisse und Schwer-
punkte der Versorgung in Geburts-
hilfe und Neonatologie auf aktuelle 
Probleme aufmerksam zu machen 
und durch Fortbildung die Betreu-
ungsqualität weiter zu verbessern. 

Im Sinne solch eines Dialogs wurden 
Beiträge sowohl von Ärzten wie auch 
von Hebammen gehalten.
Auf der gut besuchten, von Frau Grit 
Kretschmar-Zimmer (Vorsitzende des 
Sächsischen Hebammenverbandes 	
e. V.) und Prof. Dr. med. Christoph 
Vogtmann (Vorsitzender der Arbeits-
gruppe Perinatologie/Neonatologie) 
geleiteten Veranstaltung in der Säch-
sischen Landesärztekammer, berich-
teten Frau Prof. Dr. med. Brigitte 
Viehweg sehr anschaulich über den 
Wandel in der stationären Geburts-
hilfe und Herr Dr. med. Reinhold 
Tiller über Ergebnisse der neonatolo-
gischen Qualitätskontrolle und Ten-
denzen, die sich zum Beispiel als 
ständig zunehmende Aufnahmezah-
len von Neugeborenen von zu Hause 
belegen lassen. Aus der Sicht der 
Hebamme stellte Frau Jana Fischer 
die sich aus der Frühentlassung von 
Wöchnerinnen ergebenden Betreu-
ungsaufgaben dar. Grosses Interesse 
fand Frau Kristin Rammel mit der 

Vorstellung der brandaktuellen Ergeb
nisse von 10.003 außerklinischen 
Geburten (das entspricht ca. 1,4 Pro-
zent aller Geburten in Deutschland) 
des Jahres 2005. 4.267 davon waren 
Hausgeburten. Allein der Bericht 
belegt schon den Willen und den 
Wunsch der außerklinisch tätigen 
Hebammen, sich an der landeswei-
ten Qualitätssicherung in der Geburts
hilfe zu beteiligen. Schließlich ging 
Prof. Dr. med. Christoph Vogtmann 
praxisorientiert auf die Probleme der 
Früherkennung von Allgemeininfek-
tionen, kardiovaskulären Störungen, 
die Hyperbilirubinämiegefährdung 
sowie die Gefahr der Hypernatriämie 
bei ungenügender Stillleistung ein.

Die Diskussion und die Resonanz auf 
die Veranstaltung sollten als Auftrag 
zur Fortsetzung aufgegriffen wer-
den.

Prof. Dr. Christoph Vogtmann
Vorsitzender der Arbeitsgruppe 

Perinatologie/Neonatologie



des Förderkreises der Dresdner Herz-
Kreislauf-Tage e. V. und hat diese 
Tagung auch in diesem Jahr zu einem 
konzentrierten Höhepunkt des Dia-
logs zwischen Wissenschaft und Pra-
xis zu einem sehr wichtigen Zirkel der 
Fortbildung in der kardiovaskulären 
Medizin gemacht. 

Der Kongress erstreckt sich mit sei-
nem breit gefächerten Spektrum von 
Freitag bis Sonntag, wie in den ver-
gangenen 16 Jahren in den impo-
santen Räumlichkeiten des Hotel 
Bellevue mit nahezu Canaletto-Blick 
auf die prächtige Dresdner Altstadt-
Silhouette. Die jährlich steigenden 
Teilnehmerzahlen bei größer wer-
dendem Zustrom von Teilnehmern 
auch von außerhalb Sachsens sind 
der gewohnt hohen Qualität des 
Fortbildungsprogramms zu verdan-
ken und mit inzwischen mehr als 
1.000 Teilnehmern hat dieser Kon-
gress einen festen Stellenwert in 	
der kardiovaskulären Medizin. Er ist 
neben den beiden jährlichen Tagun
gen der Deutschen Gesellschaft für 
Kardiologie als drittgrößtes Weiter-
bildungsforum in der kardiovasku-
lären Medizin unter der Schirmherr-
schaft der Fachgesellschaft in diesem 
Jahr auch unter der Schirmherrschaft 
der Deutschen Gesellschaft für 
Innere Medizin etabliert.

Zum zweiten Mal kann in diesem 
Jahr ein um einen praktischen Work-
shop ergänztes Fort- und Weiterbil-
dungsforum für das Pflege- und Assis
tenzpersonal den Dresdner-Herz-
Kreislauf-Tagen hinzugefügt werden. 
In Kooperation mit der Akademie für 
Aus-, Fort- und Weiterbildung des 
Assistenzpersonals in der Kardiologie 
wurde nach Kongress-Eröffnung am 
Freitag von kompetenter Seite über 
die neuen Leitlinien zur kardiopulmo-
nalen Reanimation, über periinter-
ventionelles Patientenmanagement 
und über Kommunikationsstrategien 
bei „komplexen Patienten“ referiert.
In der Eröffnung des Hauptpro-
gramms des Kongresses sprach das 
Grußwort das Ministerium für Sozi-
ales, Frau Jessen, das Grußwort der 
Technischen Universität Dresden 
sowie die Preisverleihungen über der 
Rektor, Herr Professor Kokenge, und 

den Einführungsvortrag zur integrier
ten Versorgung, Prof. Dr. Jan Schulze, 
Präsident der Sächsischen Landesärz-
tekammer.

Der Anspruch der Kongressorganisa-
tion war es, mit Ihrer Auswahl der 
Symposien und Referate den Dialog 
zwischen universitär-wissenschaftli
cher und praktisch-täglicher Medizin 
zu fördern. Inhaltlich umfassten die 
diesjährigen Dresdner Herz-Kreislauf-
Tage daher Themen der Prävention 
und Risikostratifizierung, das sehr 
aktuell und kontrovers diskutierte 
Feld der medikamentenbeschichte-
ten Koronarstents und Neuerungen 
auf dem Gebiet der interventionellen 
Therapie, wie die perkutane Implan-
tation von Aortenklappen über einen 
arteriellen Zugang in der Leiste oder 
die Platzierung von Stents in der 
Aorta bei Dissektionen. Professor Dr. 
Grube aus Siegburg präsentierte sehr 
vielversprechende Ergebnisse mit der 
inzwischen dritten Generation von 
perkutan zu implantierenden Aorten-
klappen bei Patienten mit einem sehr 
hohen herzchirurgischen Operations-
risiko. Prof. Dr. Nienaber aus Rostock 
propagierte, basierend auf den 
guten, inzwischen multizentrisch 
erhobenen Studien-Ergebnissen, bei 
Patienten mit komplizierendem Ver-
lauf einer Stanford Typ B-Dissekti-
onen, die Implantation eines Aorten
stents. Bei dem in den vergangenen 
Monaten sehr kontrovers diskutier-
ten Für und Wieder von medikamen-
tenbeschichteten Stents, kristalli-
sierte sich der Konsens einer be
schichteten Stentimplantation bei 
einem Patientenkollektiv mit länger-
streckigen, dünnkalibrigen Gefäßste-
nosen, insbesondere bei Diabetikern 
heraus. Themen, welche die Zuhö-
rerschaft gewissermaßen wieder auf 
den Boden der täglichen Praxis brach
ten, waren bspw. neue Perspektiven 
in der Herzinsuffizienztherapie oder 
der arteriellen Hypertonie, bevor die 
Rolle von Progenitor- und Stammzel-
len im akuten Infarkt oder die elek-
tromagnetische Navigation zur Vor-
hofflimmerablation das Auditorium 
wieder auf eine rasante Fahrt durch 
die Neuerungen der kardiovaskulären 
Medizin nahm. Der Euphorie der 
Stammzelltherapie in der Kardiologie 

folgt, wie von Prof. Dr. Hambrecht 
aus Bremen geschildert, bei der 
Betrachtung der Langzeitergebnisse 
die Phase der Ernüchterung. Eine 
Verbesserung der linksventrikulären 
Funktion nach einem Myokardinfarkt 
konnte nach intrakoronarer Gabe 
von Stammzellen nur marginal mit 
allenfalls grenzwertiger statistischer 
Signifikanz nachgewiesen werden.
 Rhythmologische Schwerpunkte 
dieses Kongresses waren die Krite-
rien und Erfolge der Resynchronisati-
onstherapie mittels Drei-Kammer-
Herzschrittmacher bei Patienten mit 
schwerer Herzinsuffizienz, referiert 
von Prof. Dr. Klein aus Magdeburg 
und neue Optionen der Ablations-
strategie unter anderem bei Pati-
enten mit Vorhofflimmern. 

Als immer noch aktuell und von 
durchaus samstagabendlichem Unter
haltungswert haben sich eine pro- 
und contra-Sitzung über Lyse des 
akuten Myokardinfarktes versus Not-
fall-Koronarintervention erwiesen. 
Prof. Dr. Andresen aus Berlin und 
Prof. Dr. Hamm aus Bad Nauheim 
gelang es auf exzellente Weise, Ihre 
Sicht auf das Thema gewürzt mit 
kollegial hochachtungsvollen Seiten-
hieben darzustellen.

Universitär-wissenschaftlicher Aspekt 
der Dresdner-Herz-Kreislauf-Tage ist 
die jährliche Vergabe eines Wissen-
schafts-Stipendiums für herausra-
gende Arbeiten auf kardiovasku-
lärem Forschungsgebiet. Der mit 
20.000 Euro dotierte Preis, gespen-
det vom Förderkreis der Dresdner-
Herz-Kreislauf-Tage und überreicht 
vom Rektor der Technischen Univer-
sität Dresden, Herrn Professor 
Kokenge, ging in diesem Jahr zu 
gleichen Anteilen an zwei junge Wis-
senschaftlerinnen: Dr. med. Dorette 
Raaz, Universitätsklinikum Erlangen 
mit dem Thema „Einfluss von C-
reaktivem Protein (CRP) und Fcγ-
Rezeptor (FcγR) – Interaktion in der 
Pathogenese der Atherosklerose“ 
und Frau   Stephanie J. M. Reis, 
Universitätsklinik St. Josef-Hospital, 
Bochum mit dem Thema „Einfluss 
der FHC-verursachenden Mutation 
cTnl-R145G auf die isotonische Kon-
traktion adulter Kardiomyocyten“.
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Es würde den bescheidenen Rahmen 
dieses Beitrags sprengen all die viel-
seitigen inhaltlichen Facetten der 
Dresdner-Herz-Kreislauftage zu be
leuchten, dem Interessierten sei zur 
Nachbetrachtung des Kongresses das 
Programm nochmals unter www.
dhkt.de angeraten. Stolze 16 CME-
Punkte darf derjenige sein eigen 

nennen, der am Samstag und Sonn-
tagmorgen dem Kongress beiwohnte. 
Wer das winterliche Wochenende zu 
anderen (Fortbildungs-) Aktivitäten 
genutzt hat, kann sich auf obiger 
Webseite über das Programm der 
Dresdner-Herz-Kreislauf-Tage im Jahr 
2008 vom 25. bis 27. Januar infor-
mieren.

Korrespondenz:
Dr. med. Steffen Schön

Klinik für Innere Medizin / Kardiologie und 
Intensivmedizin

Herzzentrum Dresden, Universitätsklinik
Technische Universität dresden
Fetscherstr. 76, 01307 Dresden

kardiologie@email.de
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Unsere Jubilare  
im Mai 
Wir gratulieren

	 60 Jahre
01. 05.	Prof. Dr. med. habil. 	
	 Schubert, Stefan	
	 04107 Leipzig
03. 05.	Dr. med. Fischer, Doris	
	 01156 Dresden
03. 05.	Dr. med. Lohr, Evelyn	
	 08432 Steinpleis
05. 05.	Prof. Dr. med. habil. 
	 Hauss, Johann
	 04229 Leipzig
05. 05.	Dr. med. Meinking, Michael	
	 01309 Dresden
08. 05.	Dr. med. Böttger, Gesine	
	 01189 Dresden
08. 05.	Dr. med. Neuber, Wolfgang	
	 09599 Freiberg
09. 05.	Wolf, Michael	
	 02929 Rothenburg
10. 05.	 Dr. med. Biesold, Günther	
	 01877 Putzkau
10. 05.	 Dipl.-Med. Schwarz, Hans	
	 04808 Thallwitz
13. 05.	 Renger, Erika	
	 02727 Neugersdorf
15. 05.	 Gorthe, Alex	
	 01307 Dresden
15. 05.	 Dr. med. Hofmann, Margot	
	 09221 Neukirchen
16. 05.	 Priv.-Doz. Dr. med. habil. 	
	 Frey, Günter	
	 08280 Aue
18. 05.	 Dr. med. Kerner, Uwe	
	 09114 Chemnitz
21. 05.	Dr. med. Jugel, Gerd	
	 09376 Oelsnitz
23. 05.	Dr. med. Fuß, Malinka	
	 01279 Dresden 
24. 05.	Dipl.-Med. Billig, Stefan	
	 04288 Leipzig

24. 05.	Dr. med. Hoeges, Franz	
	 08112 Wilkau-Haßlau
25. 05.	Prof. Dr. med. habil. 
	 Müller, Heidrun	
	 04129 Leipzig
28. 05.	Dr. med. Härtel, Frank	
	 08060 Zwickau
29. 05.	Dipl.-Med. Teichert, Dagmar	
	 08340 Schwarzenberg
30. 05.	Edelmann, Barbara	
	 01917 Kamenz
30. 05.	Epperlein, Claus	
	 08645 Bad Elster
30. 05.	Dr. med. Wolz, Dieter	
	 03048 Cottbus

	 65 Jahre
01. 05.	Dr. med. Pohl, Annelies	
	 04229 Leipzig
03. 05.	Dr. med. Gros, Hans-Peter	
	 08396 Waldenburg
04. 05.	Dr. med. Haß, Siglinde	
	 08547 Jößnitz
04. 05.	Dr. med. Madai, Irma	
	 09599 Freiberg
04. 05.	Dipl.-Med. Sommer, Karl	
	 01705 Freital
04. 05.	Dr. med. Wildführ, Dietmar	
	 04509 Delitzsch
05. 05.	Dr. med. Ebert, Hans-Peter	
	 02730 Ebersbach
05. 05.	Dr. med. Franke, Karin	
	 09456 Annaberg-Buchholz
05. 05.	Dr. med. Röhrborn, Helmut	
	 08349 Erlabrunn
05. 05.	Dr. med. Schaller, Hermann	
	 04668 Großbothen
06. 05.	Dr. med. Borrmann, Brigitte	
	 09599 Freiberg
06. 05.	Bräunig, Peter	
	 01279 Dresden
06. 05.	Dr. med. Kießig, Christel	
	 08547 Jößnitz
07. 05.	Dr. med. Doyé, Achim	
	 08606 Oelsnitz

07. 05.	Dr. med. Fengler, Angela	
	 04736 Waldheim
07. 05.	Dr. med. Nietzschmann, Ute	
	 04316 Leipzig
08. 05.	Dr. med. Becker, Helga	
	 01689 Weinböhla
08. 05.	Dr. med. Brändel, Volker	
	 09496 Marienberg
08. 05.	Dr. med. Pohl, Wilgard	
	 01099 Dresden
08. 05.	Dr. med. 
	 Schnurrbusch, Hermann	
	 09212 Limbach-Oberfrohna
09. 05.	Dr. med. Tüllmann, Uta	
	 08236 Ellefeld
11. 05.	 Dr. med. Härtel, Theo	
	 01662 Meißen
11. 05.	 Dr. med. Löffler, Helga	
	 08321 Zschorlau
11. 05.	 Martinsohn, Heidemarie	
	 02943 Weißwasser
11. 05.	 Roth, Jens	
	 02827 Görlitz
13. 05.	 Dr. med. Oehme, Gisela	
	 09131 Chemnitz
14. 05.	 Georgi, Klaus	
	 08393 Meerane
14. 05.	 Dr. med. Thoß, Ulla	
	 04207 Leipzig
17. 05.	 Michailow, Sawa	
	 04155 Leipzig
18. 05.	 Dr. med. Kupetz, Eva	
	 08280 Aue
19. 05.	 Dr. med. Lüdicke, Rolf	
	 04155 Leipzig
20. 05.	Hembus, Rainer	
	 02906 Niesky
21. 05.	Dr. med. Kafka, Gudrun	
	 01454 Seifersdorf
24. 05.	Gampert, Elke	
	 02779 Großschönau
24. 05.	Dr. med. Haufe, Klaus	
	 01454 Radeberg
24. 05.	Dr. med. Jurke, Rolf	
	 01187 Dresden


